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Ein merkwürdiger „Liberalismus.“
Ob Herr Dr. Barth nach den letzten Erfolgen der

Sozialdemokratie und dem Niedergange gerade der frei
ſinnigen Vereinigung immer noch der Meinung iſt, daß die
Sozialdemokratie diejenige Partei ſei, welche gegenwärtig
das Banner des Liberalismus am erfolgreichſten vorantrage?

r Liberalismus, wie jhn die Väter des Liberalismus
anntlich aufgefaßt wiſſen wollen, betont das Recht der

Perſönlichkeit, die Achtung vor der eigenen Ueberzeugung
Und den Schutz der freien Meinung. Freilich, wie oft haben
die „Liberalen“ gegen dies Jdeal des Liberalismus ge
ſündigt, indem ſie nicht imſtande waren, die Dheorie jener
Grundſätze auf die Praxis der Gegenwart anzuwenden!
Gleichviel, wenn Herr Barth das innerſte Weſen der
Sozialdemokratie einigermaßen unbefangen prüft, ſo muß er
finden, daß dasſelbe in allen ſeinen Aeußerungen den reinen
Hohn auf jene Poſtulate des Liberalismus darſtellt. Blinde
Verteidiger der Sozialdemokratie werden entgegnen, keine
Partei ſcheue ſich ſo wenig, die Dinge beim rechten Namen zu
nennen wie die Sozialdemokratie, und keine Partei decke
rückſichtsloſer öffentliche Schäden auf wie die der „Genoſfen“;
ie verdiene deshalb das Prädikat liberal im höchſten Maße.

Gewiß, von keiner Seite wird lieber Schmutz aufgewühlt wie
von den Sozialdemokraten, und es ſoll nicht geleugnet wer
den, daß es dem Spionageſyſtem der revolutionären Partei
mehr als einmal gelungen iſt, allerhand ſkandalöfe Affären
zuerſt ans Licht zu ziehen. Doch auf die Frage nach Zweck
und Ziel dieſer Treibereien, deren Urheber und Akteure be
kanntlich vor keinem Mittel und ſei dies der Diebſtahl
privater Schriftſtücke! zurückſchrecken, wird nicht die
Antwort lauten, es entſpringe dem Streben nach der lauteren
Wahrheit ſei alſo ein Stück vom „Liberalismus“; vielmehr
wird ſich die Formel ergeben daß der Skandal kultiviert
wird um des Skandales willen, daß man durch derartige
„Wahrheitsliebe“ und ihreherrſchenden Staates unterwühlen will, daß alſo das ganze

Syſtem der Bloßlegung von Schäden und Mißſtänden am
Körper der Geſellſchaft nur das rückſichtsloſe Trachten nach
Macht bedeutet. Jn dem ſo groß und weitſchichtig gewordenen

bilde der Sozialdemokratie fehlt es doch ſicherlich
au t an Gebrechen und in der von der Sozialdemokratie
vertretenen Arbeiterſchaft gibt es der ſozialen Krankheits-
erſcheinungen die Menge. Noch nie aber iſt es den „Ge
noſſen“ in Parlament und Preſſe eingefallen, vor der eigenen
Tür zu kehren. Für ſie iſt alle Widrigkeit und Niedertracht
bei den beſitzenden und gebildeten Klaſſen wohnhaft, in der
Arbeiterſchaft den richt neben dem tiefſten J
gleich der höchſte Sittenkult. Und eine Partei, die die Auf
geklärtheit par excellence ſein und wahrhaft liberal denken
will, ſollte bei allen ihren Aeußerungen des weiſen Dichter-
wortes nicht vergeſſen: Die Welt iſt vollkommen überall, wo
der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual. Sie müßte
um banaler zu ſprechen berückſichtigen, daß in allen
Klaſſen und Ständen nur mit Waſſer gekocht wird, und daß
füglich die Beſitzloſen den Kapitaliſten nichts nachgeben in
jenen Verfehlungen, denen das Menſchentum überhaupt
unterworfen iſt. Das wäre Liberalismus, nicht wahr, Herr
Barth? Und wie mit der einſeitigen Unduldſamkeit nach
außen, ſo ſieht es bei der Sozialdemokratie im J n
ihres Parteilagers aus. Würde ſie von wirklich liberalen und
freiſinnigen Grundſätzen beherrſcht, ſo müßten die oben ge
gannten Leitſätze des Liberalismus auch beſonders für die
Art und Weiſe der Meinungsäußerung der Genoſſen unter
einander gelten. Man weiß indeſſen, daß hier die ſchärfſte
Tyranmnei geübt wird, daß ein jeder nach der Pfeife der
Parteiparole zu tanzen hat, und wenn er einmal nicht ganz
mittun will, sans fagon aus dem Gehege der Partei hinaus-
geworfen wird. Nicht einmal der Satz gilt, daß was dem
einen recht, dem anderen billig iſt. Entäußert ſich der Staat
eines Beamten, der plötzlich ungeniert ſich zur Sozialdemo
kratie bekennt, alſo Grundſätze verfolgt, die gegen ſeinen Be
amteneid verſtoßen, ſo erhebt ſich in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe das übliche Geheul von der Jntoleranz des preußiſchen
Staates. Umgekehrt aber duldet die Sozialdemokratie keinen
Genoſſen, auch nur wagen würde, bei einer Hoch-
gusbringung auf den König aufzuſtehen. Jſt das immer noch
Liberalismus, Herr Barth? Doch noch viel ärger! Jn dem
Organ der Gaſtwirtsverbände leſen wir, daß die „Genoſſen,“
wenn ſie beim Biere ſitzen, den Kellner ſogar auffordern, ſich
darüber auszuweiſen, ob er Sozialdemokrat ſei. Kann man
den Despotismus weiter treibew? Hoffentlich läßt ſich Herr
r herbei, ſeine oben angeführte Meinung etwas zu
korrigieren.

Aus den Kolonien.
Die engliſchen Zeitungen und die unter engliſchem Einfluſſehenden Bild AWberbieten ſt in

iederlaſſungen in DeutſchSüdweſtafrika. Sie verweiſen auf
den deutſchen Bureaukratismus und andere eine gen Ent
wickelung der Kolonie hemmende und den Wohlſtand der Anſiedler
ſchädigende Erſcheinungen und verallgemeinern jeden u
an Beamten, um die Zuſtände in dieſer rer Kolonie als
troſtlos hinſtellen zu können. Um ſo ſympathiſcher muß es be
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rühren, jetzt aus der Feder eines Buren ein höchſt erfreulichesUrteil alte an ine leſen zu können. Es iſt der
Transvaaler Reynard der mit einem Aufſatze in der
„Deutſchoſtafrikaniſchen Zeitung“ uns für manches e

uwas an unzutreffenden u tendenziöſen Da ngen
über Deutſch Südweſtafrika linie worden iſt. ob
erſtreckt icht nur auf die Bodenbeſchaffenheit, ſondernnichtſogar u do der deutſchen Verwaltung. Er hat
zunächſt eine Reiſe von TanganyikaPlato quer durch den Be
zirk er inr zum NyaſſaSee unternommen, um dieſes Land
auf ſeine Zweckmäßigkeit für S

irdiſche
n,

und obwohl dieſer Bezirk wiederholt als das Paradies“
gerühmt wurde, räumt er ein, daß hinſichtlich der Fruchtbarkeit

des Bodens und der Art der Regierung ſeine Erwartungen
noch übertroffen worden ſind. Auch das ſchöne Wakondeland
hat er aufgeſucht. Bei dieſem preiſt er die günſtigen Ausſichten
auf lohnende Viehzucht, den Wald und Wildreichtum und das
auch Europäern zuſagende Klima. Hoffen wir, daß ſein beinahe
begeiſtertes Lob Urteil über DeutſchOſtafrika auch praktiſche
den hat o als Ergebnis die Anſiedelung tüchtiger Buren
nach ſich zieht.Hnde erfreuliche Nachrichten kommen aus Samoag.

Dort hat ſich zwiſchen dem Gouverneur nnd einem erheblichen
Teile der Koloniſten ein wenig erquicklicher Zwiſt aufgetan,
der ſeine Frite namentlich gegen den dortigen Pflanzervereinund ſeinen Vorſitzenden a Decken tet. Jn einem
S t der „Samoag-Zeitung“ vom 11.
Decken aufgefordert worden, den Vorſitz im
niederzulegen; dann ſollten die Mitglieder freien erhaltenund obendrein n durch die Ehrenmitgliedſ haft des
Gouverneurs ausgezeichnet werden. Der Pflanzerverein ſtellteaber ſeinem Vorſt enden, der ſich übrigens bereit erklärte,

auf Verlangen der Mitglieder ſein Amt abzutreten, ein Vertrauens
votum aus und bedauerte zugleich, daß der Verein durch private

Reibereien von Wichan f ſGebiet gedrängt werden ſolle. Andererſeits haben n

bereits mitgeteilt, eine Reihe von Pflanzern, die offenſichtlich

r e ne emg n eettirrng ag in e ihre ng r ausſprechen,nach Nachrichten deutſcher Zeitungen „neue Anköm S
über hi Verhältniſſe unter unwahren h abfä
aus Nach den wenigen uns vorliegenden Mitteilungen
iſt es unmöglich, zu entſcheiden, wie Recht und Unrecht auf
beiden Seiten verteilt iſt. Man kann nur wünſchen, daß die

armer auf Samoa das deutſche Erbübel der Uneinigkeit mit
achdruck bekämpfen und nen Parteien gute enkommenüben, damit der Zwiſt nicht dauernd wird zum eben der

war Herr
anzerverein

uli

Kolonie und des lan 7
c hingegen lauten wieder die Nachrichten aus

dem BismarckArchipel, befriedigend inſofern, als, wie jetzt als
feſtſtehend gelten de durch die Wachſamkeit unſerer nationalen
Preſſe ein kecker Fiſchzug engliſcher Geldleute auf deutſches
Kapital unmöglich geworden iſt. Wir haben uns wiederholt
mit der „Deutſchauſtraliſchen NeuGuinegGeſellſchaft“ be

igt und unſere Kolonialverwaltung erſucht, dieſer Geſell
chaft die Konzeſſion 5 verweigern. as jetzt n bekannt
wird, zeigt, wie berechtigt unſere Mahnungen waren. Der
Direktor jener Geſellſchaft, e von Plönnies, en u
bis vor kurzem den Mut, in Berichtigungen an alle möglichen
Blätter das Vorgehen der „Deutſch auſtraliſchen Neu
GuineaGeſellſchaft“ zu beſchönigen. Die deutſchen Trägerdes Projekts ſeien nicht Strohmänner mächtiger ne
Firmen, die Geſellſchaft wolle das Land kaufen und es ſich
von der deutſchen Regierung nicht ſchenken laſſen, von einem
Arbeitermangel in dem angegebenen Maße könne im Archipel
nicht die Rede ſein uſw. haben ſich aber die „Alld. Bl.“
das Verdienſt erworben, notarielle Erhebungen in Auſtralien
z veranlaſſen, und ſo wird jetzt unſere frühere Darſtellung
er Verhältniſſe durch den Notar Rüthing c Brisbane,

Queensland, in allen weſentlichen Punkten vollauf beſtätigt.
Die „Alld. Bl.“ faſſen ihr Urteil dahin zuſammen

„Damit eine deutſche Geſellſchaft, die ein ſehr erhebliches Kapital
in unſerer Kolonie anlegen will, eine Konzeſſion ausnützen kann, die
das Auswärtige Amt ihr direkt doch eben ſo gut geben könnte, wie dem
Herrn v. Plönnies und Genoſſen, muß ſie zuerſt an einige deutſch
und engliſch- auſtraliſche Herren in Brisbane eine Abgabe von mehreren
Hunderttauſend Mark zahlen. Herr v. Plönnies und ſeine Freunde
können dann der weiteren Entwickelung der neuen Geſellſchaft in aller
Nuhe entgegenſehen, denn ihr Geſchäft haben ſie dabei ſchon im
Trockenen. Man wird nicht leugnen können daß dies
alles mehr nach Befruchtung Auſtraliens mit deutſchem
Gelde als umgekehrt ausſieht. Jm übrigen bleibt den
Herren in Brisbane aber wohl die Leitung der neuen Geſellſchaft, dievon Auſtralien aus betrieben werden ſoll. Dann kann die Be
ſiedelungstätigkeit beginnen. Die armen weißen Sklaven, die
nach dem Schutzgebiete geſchickt werden ſollen, werden für
folgendes im Schweiße ihres Angeſichts aufzukommen haben
1. die Koſten ihrer Ueberſiedelung und des Lebensunterhaltes bis zur
erſten Ernte, 2. die Aufwendungen, die die Geſellſchaft im Konzeſſions
ebiete ſelbſt gemacht hat, 3. den Kaufpreis für das Land an die
egierung, 4. die Dividende der Geſellſchaft, 5. die oben dargelegten,

ſagen wir „Gründungskoſten“ der Geſellſchaft.“Wir nehmen als kelbſwerſtanolich an, daß dieſe Verhältniſſe

im Reichstage ausgiebig erörtert werden. Aus dieſen Ver
handlungen wird unſere Kolonialverwaltung lernen, daß ſie
künftig derartigen Geſellſchaften mit größerem Mißtrauen ent
gegentreten muß als bisher.

m

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11 494.

Drud und Verlag von Otto Tdiele in Halles a. S.

s T Hegenſe r rag onrat iſt au ve worden.den DonnerstagsVorm h fand ſt auf W
adung des Grafen Bülow eine Beſprechung der Miniſter m

dem Reichskanzler ſtatt. Graf Bülow hatte ſodann Jmmediat
vortrag beim Kaiſer. e begab er ſich nach Wildpark, wo
er um 12 Uhr 45 Minuten mittags eintraf. Der Vortrag
fand im Neuen n ſtatt. Graf Bülow wurde ſodann
vom Kaiſer zur gstafel geladen, ebenſo der Chef des

ivilkabinetts Geheimer Rat von Lucanus. Am Vormittag
atte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts

entgegengenommen. Bei dem Kronrat am Freitag dürfte es
ſich vorwiegend um eine Ausſprache über rein techniſche Fragen
handeln zur wirkſamen Verhinderung von Katoſtrophen,
ſie diesmal über Schleſien und Poſen hereingebrochen ſind.

Landtag und Flußregulierungen. Ganz in unſerem
Sinne tritt auch die Berliner „Poſt“, das führende Organ der
freikonſervativen Partei, für die Einberufung des preußi
Landtages im November und die Voranſtellung der Fluß-
regulierungen vor allen anderen Waſſerbauprojekten ein, indem
ſie ſchreibt

„Der Kronn, welcher demnächſt über die Fragen des Hoch-
waſſerſchutzes und der Hochwaſſerſchäden verhandeln ſoll, wird bor
ausſichtlich auch zu erörtern haben, welche bezüglichen Vorlagen für
den nächſten Landtag in Ausſicht zu nehmen ſind. Dabei dürfte
man auch die Frage, wann die nächſte Landtagsſeſſion zu beginnen
haben wird, nicht außer Betracht laſſen. Wird der Landtag, wie
in den letzten Jahren regelmäßig, erſt Mitte Januar einberufen, ſo
müſſen behufs rechtzeitiger Feſtſtellung des Stagatshaushaltsetats
die erſten beiden Monate der Landtagsſeſſion nahezu ausſchließ
auf die Etatsverhandlungen berwendet werden; daneben läßt ſi
wohl die eine oder andere erſte Leſung einer Vorlage erledi

ößere geſetzgeberiſche Arbeiten können aber nicht zum Abf
gebracht werden; meiſtens bleibt nicht einmal für die

neben den u und Zeitübrig agen von Bedeutung können r regelmäßig ern
erſt nach der Oſterpaufe in iff genommen werden. und
Verabſchiedung zieht ſich alsdann bis in den Sommer hinein. Dat
bedeutet aber, wo es ſich um Bauausführungen handelt, den Verkuſt
eires ganzen Vaujahres, während es doch bei Maßnahmen zur Ver
hütung von Hochwaſſerſchäden unerläßlich iſt, keine Zeit zu ver
lieren, fondern ſo raſch als irgend möglich die betreffenden Ar

in Angriff zu Jn parlamentariſchen Kreiſen hat
man daher erwogen, ob es ſich nicht empfehlen möchte, behufs mög
lichſt ſchneller Erledigung der die Hochwaſferſchäden betreffenden
Vorlagen den Landtag bereits im November einzuberufen, und die
Landtagswahlen entſprechend früh vorzunehmen. Man würde dann
namentlich auch in der Lage ſein, die völlig ſpruchreifen Pläne
wegen Verbeſſerung der Vorfluten an der unteren Oder, der unteren
Havel und der Spree ſo ſchleunig zu erledigen, wie dies nach Lage
der Dinge möglich und angeſichts der jüngſten Erfahrungen auf
dieſem Gebiete geradezu geboten iſt. Freilich müßte dann auf die
Verbindung dieſer Flußregulierungspläne mit der großen waſſer
wirtſchaftlichen Vorlage verzichtet werden. Man würde alsbald
in derjenigen Preſſe, welche an den Mittellandkanal politiſche
Spekulationen zu knüpfen liebt, dem Vorwurfe begegnen, daß damit
den bisherigen Gegnern der Kanalpläne der Regierung r
würde, die Roſinen aus dem Kuchen vorweg zu nehmen, und daß
demzufolge durch ein ſolches Vorgehen die Ausſichten der waſſer
wirtſchaftlichen Vorlage verſchlechtert werden müßten. Nach den
Erfahrungen, welche bisher mit Ratſchlägen von dieſer Seite
macht worde dürfte man wohl aber auch innerhalb
Stanatsregierung dieſen Bedenken kein allzu großes Gewicht bei
legen. Bisher hat ſich die von jener Seite empfohlene Taktik in der

n ſind,

Kanalfrage regelmäßig als völlig verfehlt erwieſen. und die Staats
regierung hat ſich, wenn immer ſie ſich zu deren Verfolgung ver
leiten ließ, nur Fehlſchläge zugezogen. Jn Wirklichkeit liegt die
Sache auch gerade umgekehrtl Durch die möglichſt beſchleunigte Er
ledigung der allſeitig als begründet anerkannten Beſchwerden über
den hochwaſſergefährlichen Zuſtand der unteren Oder, der unkeren
Havel und der unteren Spree wird eine nicht unbegründete v
ſtimmung in denjenigen Parteien beſeitigt werden, zu welchen
parlamentariſchen Vertreter der betreffenden Gegenden gehörem,
und es wird ſo die Geneigtheit, ſich mit der Staatsregierung über
die Waſſerſtraßenpolitik zu verſtändigen, nicht vermindert, ſondern
im Gegenteil ſehr erheblich verſtärkt werden. Unter dem Geſichts
punkte der Förderung ihrer waſſer wirtſchaftlichen Pläne könnte die
Staatsregierung daher nichts Zweckmäßigeres tun, als die ſpruch
reifen Flußregulierungspläne dem Landtage noch in dieſem Herbſte
vorweg als ſelbſtändige Vorlage und ohne Zuſammenhang mit der
waſſer wirtſchaftlichen Vorlage zu unterbreiten. Auch dieſe Er
wägungen fallen für die Anberaumung eines früheren Termins für
die Landtagswahlen und die Einberufung des Landtages vor Weih-
nachten ins Gewicht. Sollte die Staatsregierung gar in der
nächſten Seſſion mit großen geſetzgeberiſchen Aufgaben, wie z. B.
dem Schuldotationsgeſetze, an den Landtag herantreten, ſo wäre
eine Einberufung desſelben vor Weihnachten ohnehin nicht zu um
gehen, weil anderenfalls, wenn die Tagung ſich nicht weit in den
Hochſommer hinein erſtrecken ſoll, an deren Erledigung nicht ge
dacht werden kann.“

Der Hochwaſſerſchaden der Provinz Poſen beziffert ſich, der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, auf drei Millionen. Nach dem „Graud. Geſell.“
iſt für den Kronrat ein Bericht ausgearbeitet worden, der eine Zu
ſammenſtellung ſämtlicher Schäden in Weſtpreußen enthält. Aus dem
Regierungsbezirk Marienwerder iſt ein Geſamtſchaden von rund
einer Million angemeldet worden.

OſtmarkenPolitik. Die Anſiedlungskommiſſion iſt neuer
dings wiederholt angegriffen worden, weil ſie neben polniſchenauch deutſche Güter angekauft hätte. Dem gegenüber iſt nun

in einer Schrift von Dr. Leo Wagner „Der wirtſchaftliche
Kampf der Deutſchen mit den Polen um die Provinz Poſen“ darauf
hingewieſen, daß dieſe im fürſtlichen Beſitz oder im Eigentum von
außerhalb wohnenden Magnaten befindlichen Herrſchaften von Ver

mitt
n
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waltungen geleitet werden, die e deutſchnationale Pflichten und
höhere volkswirtſchaftliche Aufgaben weder Verſtändnis noch
Neigung beſitzen.

„Die Begriffe und Unterſchiede von „detttich“ und „polniſch“
find,“ ſo heißt es in dem Buche, „dieſen Leuten vollkommen gleich
gültig. Die Maſſe der Gutsinſaſſen iſt polniſch, nur einzelne Be
amte ſind deutſch; die ganze Dienſtſprache iſt polniſch. Bei Ver
gebung von Aufträgen werden die deutſchen Gewerbetreibenden nicht
berückſichtigt, ebenſowenig wird für den deutſchen Schulunterricht
geſorgt, dem polniſchen Einfluß des polniſchen Klerus und ſeiner
verhetzenden Propaganda wird in keiner Weiſe geſteuert. Die
natürliche Folge iſt, daß auf dieſen Latifundien in deutſchem Beſitze
nur polniſche Stimmen abgegeben werden. Dieſer Großgrundbeſitz
fördert alſo geradezu das Polentum, zum mindeſten konſerviert
er es in unverfälſchter Reinheit. Tauſende und Abertauſende von
deutſchen Bauern, Anſiedlern und Arbeitern können auf dieſen
Latifundien eine geſicherte Exiſtenz finden. Was heißt denn „ger-
maniſieren?“ doch nichts anderes als: den Oſtmarken viel, möglichſt
viel friſches deutſches Blut zuführen! Die Anſiedlungskommiſſion
erwirbt ſich ſonach ein unleugbares Verdienſt, wenn ſie ſich raſtlos
an die Umwandlung dieſer national wie volkswirtſchaftlich gleich
ſchädlichen Latifundien in lebensfriſche, deutſch pulſierende An
ſiedlungen heranmacht!“

Es iſt unzweifelhaft, daß die e des Oſtens
nur dann richtig wenn nicht nur der Grundbeſitzer,
ſondern auch der Arbeiter oder Bauer deutſch iſt.

Deshalb hat ſich die Anſiedlungskommiſſion entſchloſſen,
die Deutſchen aus Südrußland im Oſten Deutſchlands an
zuſiedeln deshalb will ſie auch fünfzig deutſche Bauernfamilien
aus i in Oſtgalizien in Poſen anſäſſig machen.

)aß die Nationalität der kleinen Leute nicht unweſentlich
iſt, wiſſen auch die Polen, welche Siedelungsgeſellſchaften in
Weſtpreußen ſchon länger beſitzen und neuerdings auch in
Maſurien und Ermeland Beſitzungen zur Aufteilung erwarben.
Ebenſo dringen die Polen nach Hinterpommern, Brandenburg,
Mittel und Niederſchleſien vor. Ein Komitee in Lemberg, das
ſich die Entſendung polniſcher landwirtſchaftlicher Arbeiter an
gelegen ſein läßt, beförderte kürzlich 200 Perſonen aus Lemberg
nach Bremen; ein weiterer ſtarker Zuzug, man ſpricht von200 000 Perſonen, ſteht für nächſtes öhr bevor.

Der Kampf gegen das Deutſchtum wird mit allen Mittelneführt Jn Poſen betet man O Maria, Königin der Krone

olens, bitte für uns Der „Dziennik Berlinski“ ſchlägt vor,
ein „ſchwarzes Buch“ herauszugeben mit den Namen der Polen,
welche Grund und Boden an Deutſche, beſonders an die An
r ſion, verkaufen. Nach dem „Glos Slaski“
bt man in n „auf an cher Erde mitten unter

polniſchem Volk“. Den Gipfel der Unverſchämtheit erſtiegen
neulich Mitglieder eines Sokolvereins in Poſen, die zu
einem polniſchen Nationaltage nach Lemberg wollten. Als ihrer
Bitte um Fahrpreisermäßigung wegen dieſes Zweckes ihrerFahrt nicht entſprochen wurde, beſchworen ſie ſich „ſelbſt

verſtändlich“ bei Miniſter Budde, der ihnen aber nicht
recht gab. Der Kampf, den die Polen ſen iſt ein rein
politiſcher, der berechnet iſt auf die Ausbreitung derpolniſchen Nation. Den einzelnen I kümmert ſonſt die

Not ſeines Landmanns wenig. Jn Poſen ſind der von
der Waſſersnot betroffenen Menſchen Polen. Trotzdem
weiſen, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, die Gaben-
verzeichniſſe bisher erſt eine pende von
polniſcher Seite auf, und zwar iſt v. Stablewski
der einzige Pole, der n bisher an dem Liebeswerk beteiligt
hat. Von den polniſchen Banken, denen zahlreiche
Ueberſchwemmte die Anſiedelung an den gefährdeten Stellen
verdanken, hat ungeachtet ihrer hohen Dividenden keine auch
nur einen Pfennig zur Unterſtützung geſpendet. Das ſind die
wer a Polen. Wenn man bedenkt, daß die Zahl der
rein polniſchen Wähler von 238000 im Jahre 1898
336 000 bei der diesjährigen Reichstagswahl geſtiegen iſt, au
ihre Mandate ſich um eins vermehrt haben, ſo wird man

daß hier r Arbeit und Aufmerkſamkeit aller
eteiligten Stellen nötig iſt.

Mit der Auszahlung der Oſtmarkenzulagen wird in den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen in dieſen Tagen begonnen. Daß
nicht alle Beamten und Lehrer in den Beſitz der Zulage gelangen
werden, ſteht feſt. Es iſt jedoch nicht zu verſtehen, daß einzelne Blätter
befürchten, die Zulagen würden für „Geſinnungsprämiierung“ verwendet
werden. Wer 5 Jahre im Oſten iſt, aber ſeiner nationalen
Geſinnung wegen für die Bewilligung der Zulage nicht in Betracht
kommt, der wird zweifellos bald verſetzt werden, da man dem preußiſchen
Staate nicht zumuten kann, er ſolle auf polniſche Geſinnung noch eine
Prämie ſetzen.

Ein Narrenhaus- Programm. Die Schweizer Sozial
demokratie plant eine Reviſion ihres aus dem Jahre 1888
ſtammenden Programms. Aus der mit der Ausarbeitung des
neuen Parteiprogramms beauftragten Kommiſſion hat nach der
„Köln. Volksztg.“ jetzt ein „Grütlianer“ vorläufig den Entwurffür den prattiſchen eil des Programms veröffentlicht.

Es zerfällt in einen eidgenöſſiſchen, einen kantonalen und
einen kommunalen Teil. Jm eidgenöſſiſchen Teil werden gefordert:
Gleichſtellung der Frau mit dem Manne in öffentlichprivatrecht
licher Beziehung, obligatoriſches Referendum, Proportional-
wahlſyſtem für alle Wahlen, Abſchaffung aller Ausnahme- und
armenpolizeilichen Geſetze und der politiſchen Polizei, Anerkennung
der Arbeiterorganiſationen durch Aufnahme von Beſtimmungen
über den kollektiven Arbeitsvertrag in die Zivilgeſetzgebung, Be
ſchränkung des Erbrechtes auf die nächſten Grade und eine be-
ſtimmte Summe und Verwendung des übrig bleibenden Betrages
für ſoziale Zwecke, ſpeziell für Erziehung der Waiſenkinder, Ab
Phaffung der Todesſtrafe, der lebenslänglichen Freiheitsſtrafe und

er Landesverweiſung, Unentgeltlichkeit der Rechtſprechung, be
dingte Verurteilung, Zuläſſigkeit der Unterſuchungshaft nur in
ſchweren Fällen, Fürſorge für bedürftige Familienangehörige des
Verhafteten und Verurteilten, Entſchädigung des unſchuldig Ver
hafteten, Angeklagten und Verurteilten, Banknotenmonopol, Ge
treidemonopol, Tabakmonopol, Monopol der Waſſerkräfte, alles mit
demokratiſcher Organiſation und Verwendung des Ertrages für
ſoziale Zwecke, Abſchaffung aller indirekten Steuern und Erſatz
durch Einführung einer progreſſiven Einkommen und Erbſchafts-
ſteuer, unentgeltliche Krankenpflege und ärztliche Hilfe, Arbeits
loſen, Unfall-, Jnvaliden, Alters- und Lebensverſicherung, un
entgeltliche Beſtattung, Reviſion des Fabrikgeſetzes, achtſtündiger
Arbeitstag, freier Sonnabend nachmittag, wöchentlicher Ruhetag
von mindeſtens 36 Stunden, jährlicher zuſammenhängender
Nrlaub von mindeſtens 14 Tagen bei Zahlung des vollen Lohnes,
Wahl der Fabrikeninſpektoren auf Vorſchlag der Arbeiter
organiſationen, weibliche Fabrikeninſpektoren. Jm kantonalen
Teil wird u. a. gefordert: unentgeltliche und weltliche obligatoriſche
Schule, ſowie Unentgeltlichkeit der Schul- und Lehrmittel auf allen
Schulſtufen, Subvention fähiger Schüler für den Beſuch höherer
Schulen, Einführung eines ſtaatsrechtlichen und volkswirtſchaft-
lichen Unterrichts zur Vorbereitung auf die Ausübung des Aktiv
bürgers. Jm kommunalen Teil werden gefordert: obliggtortſche
Bebauungspläne nach verkehrstechniſchen, volkshygieniſchen und
ozialpolitiſchen Grundſätzen, knmunale Wohnhäufer, Wohnungs-
ämter, Mietsſchiedsgerichte, kommunale Mlchzentralen, Brot
bäckereien und Schitchtereien, Gemeindeapotheken, Krematorien,
Feſtſetzungen der Arbeitsbedingungen bei Gemeindeverträgen gemäß

r anerkannten Tarifen zwiſchen Gewerkſchaften und Unter
nehmexn.

Wenn das alles ein vernünftiger Menſch lieſt, ſo wird er
t alsbald der Ueberzeugung ſein, daß die Leute, die

ies Programm aufſtellen, entweder Erzgauner ſind oder ins
Narrenhaus gehören.

Ausland.
5 Frankreich.

Zu dem „Attentat“ auf Combes.
Das Zuchtpolizeigericht von Marſeille hat zwei am Sonn

abend bei der Kundgebung gegen den Miniſterpräſidenten
Combes verhaftete Perſonen nur wegen Dragens ver-botener Waffen zu einem dran Geldſtrafe
verurteilt. der Urteilsbegründung wird gwogfn rt,
da Combes nach Marſeille gekommen ſei, um ſeine Politik
auseinanderzuſetzen, habe jeder Bürger das Recht gehabt, ihn
auszupfeifen.

Rußland.
Der Fabel von der Räumung der Mandſchurei

iſt nun ein für allemal ein Ende gemacht worden. Ein vom
aiſer Nikolaus unterzeichneter Uk a s befiehlt, aus dem Amur-

Generalgouberniat und dem Kwantunggebiet eine beſondere
Statthalterſchaft zu bilden. Der Statthalter wird mit höchſter
Gewalt in allen Zweigen der Zivilverwaltung des Gebietes be
kleidet, die gleichzeitig der Leitung der Miniſterien entzogen wird.
Jhm obliegt auch die Sorge für Ruhe, Sicherheit und Wohlfahrtſowohl der an der chineſiſchen Oſtbahn liegenden Gegenden als

auch der an die Statthalterſchaft angrenzenden jenſeits der
Grenze liegenden ruſſiſchen Beſitzungen. Bis zu dem Erlaß
eines Geſetzes über die Kompetenzen und Pflichten des Statt
halters kommen n die Verwaltung des fernen Oſtens die
1845 für die kaukaſiſche Statthalterſchaft erlaſſenen Be-
ſtimmungen zur Geltung. Die diplomatiſchen Beziehungen
im Verkehr dieſer Gebiete mit den Nachbarſtaaten ſind in
den Händen des Statthalters konzentriert. Jhm wird auch
das Kommando der Kriegsflotte im Stillen Ozean ſowie aller
Truppen des Gebietes übertragen. Ein g Komitee
unter dem Vorſitz des Kaiſers wird die Anordnungen des
Statthalters mit den allgemein ſtaatlichen Abſichten und der
Tätigkeit der Miniſterien in Einklang bringen. General

Alexejew, welcher zum Statthalter im fernen
Oſten ernannt iſt, erhält den Auftrag, eine Vorlage über die
Verwaltung des ihm anvertrauten Gebiets dem Kaiſer zur
Beſtätigung zu unterbreiten.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Eine von der Pforte an die öſterreichiſchungariſche und die ruſſiſche
Botſchaft gerichtete Mitteilung gibt Einzelheiten über 15 während der
vergangenen Woche im Vilajet Monaſtir vorgekommene Zuſammen
ſtöße mit Banden, bei denen über 160 Komitatſchi gefallen ſeien,
ferner über Angriffe von Komiteebanden auf mohamedaniſche Dörfer und
Wächterhäuſer, über die Niederbrennung der Getreideernten und ſchließlich,
über die Ermordung von 26 Mohamedanern in Zirveni (Diſtrikt
Perlepe), die vom Bazar zurückkehrten, und einiger anderer
Mohamedaner von Plemendſche bei Komanova (Vilajet Uesküb). Der
Diſtrikt Perlepe ſei infolge der getroffenen militäriſchen Maßregeln be
ruhigt. Eine andere Mitteilung lautet: Die Pforte hält an der
Annahme feſt, daß das n angefachte Banden-
unweſen ſeine Wurzeln in Bulgarien beſitze und in
perſönlicher und materieller Beziehung aus Bulgarien unterſtützt werde.
Sie führt hierfür verſchiedene Beweiſe an, von welchen einige jedoch
auf unzutreffenden und unkontrolierbaren Provinzmeldungen beruhen.

Das Wiener K. K. Telegr. Korreſp.-Bureau meldet aus Konſtantinopel,
12. Auguſt Zwanzig vom Kriegsgericht in Adrianopel zur Exilierung
nach Kleinaſien verurteilte Bulgaren wurden von hier nach Adrianopel
zurückgebracht, um vom Zivilgericht abgeurteilt zu werden. Nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat ſich die Bewegung in
Monaſtir beinahe auf das ganze Sandſchak Monaſtir und die nörd
lichen Grenzteile des ſüdlichen Sandſchaks Koryza und Selfidje, im
Vilajet Uesküb auf die öſtlichen Grenzkreiſe, im Vilajet Saloniki auf
die Kreiſe Gjewgjelu, Jenidje-Wardar und Wodena ausgedehnt. Jn den
beiden letzteren Vilajets iſt die Bewegung jedoch viel ſchwächer. Seit
drei Tagen ſcheinen keine größeren Bandenvorfälle ſtattgefunden zu haben.
Die Stadt Gruſchewo in Monaſtir jſt u in den Händen der
Komitatſchi ſie wird von über 3000 Mann türkiſcher Truppen

umWeiter meldet ebendaher dasſelbe Bureau: Die Darſtellungen
des Petersburger „Regierungsboten“ ſowie die ruſſiſchen Zeitungs-
ſtimmen über die Ermordung des Konſuls Roſtkowsky
haben im HYildizpalaſt und auf der Pforte großen Eindruck gemacht.
Der Sultan hat ich beim ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew und in
Petersburg wegen Annahme der Satisfaktion für den
ermordeten Konſul bemüht. Die neueſten Konſularmeldungen
neigen der Anſicht zu, daß der Ermordung Roſtkowskys
ein Komplott zugrunde liege. Sichere Beweiſe fehlen jedoch.
Die Witwe des Konſuls Roſtkowsky hat die ihr vom Generalinſpektor
Hilmi Paſcha namens des Sultans angebotene Entſchädigung von
200 000 Francs als beleidigend ausgeſchlagen. Hilmi Paſcha bleibt
vorläufig in Monaſtir.

Großbritannien
Der Morgantruſt.

Das engliſche Unterhaus nahm mit 92 gegen 18 Stimmen eine
Reſolution an, welche die mit der Cunard-Linie und dem Morgantruſt

eſchloſſenen Abkommen genehmigt. Einige Punkte des finanziellenKebereigtonmens mit der Cunard Linie wurden kritiſiert, im

allgemeinen fand aber das den Verträgen zugrunde liegende Prinzip
Zuſtimmung. Der Unterſtaatsſekretär der Admiralität Arnold Forſter
rechtfertigte das mit der CunardLinie geſchloſſene Uebereinkommen
vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus und legte dar, England
ſtehe der Tatſache gegenüber, daß es beſtimmte große Schiffe
auf der See gebe, die im Falle eines Krieges mit modernen Waffen
ausgerüſtet werden ſollten. Dieſe Schiffe könnten ſich der Verfolgung
jedes anderen Schiffes entziehen, dem ſie zu entrinnen wünſchten, und
jedes Schiff einholen, das ſie zu ſtellen beabſichtigten. Was würde
das Land ſagen, wenn es in einen Krieg verwickelt werden ſollte und
kein engliſches Schiff vorhanden ſei, welches es mit dieſen Schiffen auf
nehmen könnte Die Admiralität habe alles getan, um eine hohe
Schnelligkeit der neuen Schiffe zu gewährleiſten, was bei den Neu
bauten der Cunard-Linie der weſentlichſte Punkt ſei, und fühle ſich nun
beruhigt in der Frage der Fortdauer der Ueberlegenheit Englands auf
dem Aktlantiſchen Ozean, der das Land ſo großen Wert beimeſſe.

Oſtaſien.

Kämpfe in China.
Reuters Bureau meldet aus Hongkong, 183. Aug. Die

kaiſerlichen Truppen ſind bei Hweitſchou von Aufſtändiſchen ge
ſchlagen worden. 3000 von ausländiſchen Offizieren ausge
bildete Mannſchaften ſind zur Verſtärkung in Canton ein
getroffen.

Rußland und Japan.
Der japaniſche Geſandte in Soeul hat am 11. d. M. gegen die

nunmehr amtlich beſtätigte ruſſiſche Konzeſſionserteilung in Yongampho
Einſpruch erhoben. Er wies auf die Entfernung Yongamphos von den
Holzfällungsplätzen hin und auf die regelwidrige Beſitzergreifung jenes
Gebietes, bevor unterhandelt worden war. Ein ſolches Vorgehen ſei der
Unabhängigkeit und Unantaſtbarkeit Koregs nachteilig.

Aus Nah und Fern.
Zur Pariſer Kataſtrophe. Seine Majeſtät der deutſche

Kaiſer hat den deutſchen Geſchäftsträger in Paris beauftragt,
der franzöſiſchen Regierung anläßlich des Unfalls auf der Stadt
bahn ſeine Teilnahme auszudrücken. Präſident Loubet hat als
bald dem Kaiſer für dieſen Beweis der Teilnahme ſeinen Dank
ausſprechen laſſen. Auch der König von Jtalien, der König von
Portugal und deſſen Gemahlin, ſowie der König Alfons XIII.
haben an den Präſidenten Loubet Telegramme gerichtet, in denen
ſie ihre Teilnahme aus Anlaß des Bahnunglücks ausdrücken.
Bei der Trauerfeier für die Opfer der Stadtbahnkataſtrophe
am geſtrigen Donnerstag hielt Miniſterpräſident Combes eine
Rede, in der er ſpate er entbiete den Toten, an deren Geſchick ganz
Frankreich Anteil nehme, den letzten Gruß der Regierung. Der
Miniſterpräſident wies darauf hin, daß es bei ähnlichen Unglücks
fällen ſchon oft gerade die Armen geweſen ſind, die betroffen wur
den. Es ſei möglich, daß in dieſem Falle nicht alle Vorſichts
maßregeln beobachtet worden ſeien, aber man müſſe das Ergebnis
der eingeleiteten Unterſuchung abwarten. Es ſtehe zu hoffen, daß
dieſe grauſame Lehre gute Früchte tragen werde. Jedenfalls werde
die Regierung ſich bemühen, alle nur möglichen Maßnahmen zu
treffen, um das menſchliche Leben gegen die Gefahren, die der
Beruf mit ſich bringe, zu ſchützen. Nach der Trauerfeier in der
Kaſerne de la cité, bei welcher nach dem Miniſterpräſidenten der
Präſident des Stadtrats Deville im Namen der Stadt Paris ge-
ſprochen hatte, wurden die Särge durch eine bewegte, andächtige
Menge hindurch nach Notre Dame und nach St. Germain de Prés
überführt. Nach einer einfachen kirchlichen Feier bewegte ſich der
Leichenzug nach dem Friedhof.

Eiſenbahnunglück. Aus Hannover, 138. Auguſt, wird
amtlich bekannt gegeben: Am 12. Auguſt erhielt der auf der Fahrt
von Sie nach Bremen begriffene verſpätete Güterzug 7614
auf Halteſtelle Leinhauſen, weil der Schnellzug Nr. 14 Berlin-
Cöln vorfahren ſollte, um 5 Uhr 4 Min. „Halt“ und Ablenkung
auf ein ſtumpfes Gleis. Das Zurücklegen des Fahrſignals erfolgte
zu ſpät, ſodaß Güterzug 7614 mit voller Geſchwindigkeit auf den
das ſtumpfe Gleis abſchließenden Prellbock auffuhr, wobei die
Maſchine, der Packwagen und 16 Güterwagen entgleiſten. Ein im
Güterzuge befindlicher Viehbegleiter wurde getötet,
ein anderer unerheblich verletzt, während Lokomotiv- und Zug-
begleitperſonal des Güterzuges unverletzt blieben. Außer der
tötlichen Verletzung von 7Pfier den und einer gering-
fügigen Beſchädigung von Gütern und Bahnanlagen fand eine
erhebliche Beſchädigung der Betriebsmittel ſtatt. Beide Haupt
gleiſe zwiſchen Hannover und Leinhauſen, ſowie das Gütergleis
HainholzLeinhauſen waren geſperrt. Der Betrieb wurde ein-
gleiſig über Bahnhof Hainholz aufrecht erhalten. Um 12 Uhr
nachts konnten die Hauptgleiſe zwiſchen Leinhauſen und Hannover
wieder benutzt werden, während das Gütergleis Hainholz-Lein-
hauſen infolge der umfangreichen Aufräumungsarbeiten voraus
ſichtlich erſt am 14. d. Mts. wieder fahrbar wird. Bezüglich der
Schuldfrage ſchweben die eingeleiteten Unterſuchungsperhandlungen
n

Prozeß Humbert. Die Donnerstags- Sitzung wird mittags
wieder aufgenommen. Der Graphologe Hofgard ſagt aus, die
Handſchrift Daurignacs weiche von der auf den Schriftſtücken, die
mit CErawford unterzeichnet ſind, ab. Hierauf werden wieder einige
Geldgeber verhört. Caſaux, welcher den Humberts 1 200 000
Franks geliehen hat, erhebt Einſpruch gegen die Beſchuldigungen
des Wuchers, welche gegen die Geldgeber erhoben wurden. Er
ſagt aus, er habe das Geld hergegeben infolge von gerichtlichen
Urteilen und Verfügungen in der Cratvfordangelegenheit und auf
die Behauptung von Langlois hin, welcher die zur Erbſchaft ge
hörenden Werte geſehen hatte. Schotmans erklärt, er habe zwei
Millionen geliehen, weil man ihm von dem Vorhandenſein der Erb-
ſchaft überzeugt habe. Er habe keine Zinſen beanſprucht. Thereſe
Humbert antwortet, ſie habe niemals an Täuſchung gedacht, und
verſichert von neuem, daß ihre Gläubiger bezahlt werden würden.
Nach der Vernehmung noch anderer Geldgeber wird die Sitzung
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme ſagt der frühere Notar
Amigues aus, daß er in Toulouſe Rententitel im Werte von
780 000 Franks im Beſitze von Thereſe Humbert geſehen habe. Die
Angeklagte ſtellt dies in Abrede. Zwiſchen Amigues und dem Ver-
teidiger Labori erfolgt hierauf ein ſcharfer Zuſammenſtoß, da
Labori dem Zeugen vorwirft, die Schlöſſer Marcotte und Beauzelle,
die den Humberts gehörten, in nichteinwandsfreier Weiſe mit
Hypotheken belaſtet zu haben. Jm weiteren Verlaufe der Verhand
lung ſagt der frühere Notar Dumont auts, er habe ſein ganzes Ver
mögen und das Geld ſeiner Klienten bei den Humberts angelegt.
Er habe mehrmals die angeblichen Crawfords geſehen, und dieſe
hätten den Jnhalt des bekannten Gelſchranks beſtätigt; er habe
ſelbſt die Kupons der Wertpavpiere abgetrennt, er habe volles Ver-
trauen zu den Humberts gehabt. Die Sitzung wird ſodann ge
ſchloſſen.

Beiſetzung. Die Feier der Beiſetzung des verſtorbenen deut
ſchen Geſandten Freiherrn v. Wangenheim in Buenos
Ahyres nahm am 12. Auguſt in Anweſenheit des Präſidenten von
Argentinien, der Staatsminiſter und des diplomatiſchen Korps
unter großartiger Beteiligung der deutſchen Kolonie einen er
hebenden Verlauf.

Bomben auf dem Erieſee. Man meldet aus Erie (Penn-
ſylvanien), 12. Auguſt: Das Fiſchereifahrzeug „Silverſpray“
kam heute nachmittag arg beſchädigt hier an infolge eines Zu-
ſammenſtoßes mitten auf dem Erieſee mit dem kanadiſchen Zoll-
kutter „Petrel“, der auf der Suche nach Fiſchdieben war. „Petrel“
ſichtete die „Silverſpray“ an der kanadiſchen Seite um Mittag und
befahl dem Kapitän der letzteren, Chau, anzuhalten. Man be-
hauptet nun, „Petrel“ habe die „Silverſpray“ gerammt, bevor
Kapitän Chau dem Befehle nachkommen konnte. Als „Silverſpray“
hierauf, ſo ſchnell ſie konnte, weiter fuhr und zu entkommen ver
ſuchte, eröffnete der Zollkutter mit allen ſeinen Geſchützen ein
Feuer auf die „Sliverſpray“. Letzterer erhielt 20 Schuß; von der
Bemannung wurde jedoch niemand getötet. Die Verfolgung wurde
erſt aufgegeben, als „Silverſprayg“ über der Grenzlinie war.
Kapitän Chau behauptet, er habe nur ſeine Netze geſucht, die auf die
kanadiſche Seite hinüber getrieben waren, und will den Vorfall
an das Staatsdepartement berichten.

Unterſuchung der Berliner Untergrundbahn. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten ordnete anläßlich des Unglücks auf der
Pariſer Stadtbahn die ſofortige Unterſuchung der Einrichtungen
der Berliner Hoch- und Untergrundbahn drei an, ob und
welche Maßregeln erforderlich erſcheinen, um Unfällen ſolcher Art
vorzubeugen.

Fortgeſchwemmte Eiſenbahn. Man berichtet aus Eperies,
13. Auguſt: Heute mittag ergoß ſich über den Ort Kluſſow ein
ſtarker Wolkenbruch. Von dem Bahndamm der EperieſerBartfaer
Eiſenbahn iſt eine Strecke von drei Kilometern fortgeſchwemmt.
Der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt.

Die Folgen einer Milliardär-Viſite. Man ſchreibt den „M.
N. N.“ aus Stockholm: Daß die ehrenvolle Auszeichnung, einen
modernen DollarMilliardär als Gaſt beherbergen zu dürfen, nicht
immer ungemiſcht freudige Empfindungen bei dem betreffenden
Gaſtgeber hinterläßt, haben augenblicklich die Bewohner der
nordiſchen „Mälar-Königin“ hinreichenden Anlaß, aus eigener
Erfahrung zu beſtätigen. Wie ſeinerzeit mitgeteilt wurde, wurde
vor zwei Jahren von den „maßgebenden“ Repräſentanten der
amerikaniſchen Standard Oil Company unter Leitung des ehren
werten Mr. Rockefeller ein Vergnügungsausflug nach dem Lande
der Schären und Mitternachtsſonne unternommen, bei welcher Ge
legenheit namentlich die weltberühmte Einfahrt in den Stockholmer
Skärgarden den Amerikanern manchen Ausruf neidloſer Bewunde-
rung abnötigte. Beſonders Mr. Rockefeller ſelbſt ſchien ſich von dem
Anblick der romantiſchen Kuppen und Holmen, die im üppig
grünenden Waldesſchmuck die ſchillernden Saltſjöfluten umſäumen,
durchaus nicht losreißen zu können. Die ob ſolcher tiefen Natur-
empfänglichkeit gerührten Stockholmer Gaſtfreunde ließen es
natürlich nicht an umeigennützigen Bemühungen fehlen, den



„kapitalkräftigen“ Yankees die Reize ihrer Reſidenzumgebungen
von der wirkungsvollſten Seite zugänglich zu machen, indem man
die amerikaniſchen Gäſte auf die beſonders günſtig belegenen Aus

chtspunkte aufmerkſam machte. Nach tagelangem Hin und Her-
ahren entſchieden ſich die Männer der „Standard Oil Companh“

endlich mit großer Einmütigkeit für die ſog. Höggern-Holme, als
die romantiſchſten und beſtgelegenen Punkte des ganzen Skären
kranzes; in Mr. Rockefellers feuchtglänzendem Auge (man hatte
ſich vor der Abfahrt von Stockholm mit einer größeren Ladung
Whisky verſehen) ſah man ſogar einen deutlichen Reflex des be
kannten Apoſtelwunſches vom Hüttenbauen ſich widerſpiegeln. Daß
es Mr. Rockefeller mit dieſem gemütvollen Wunſche heiligſter Ernſt
war, erfuhr man in Stockholm etwa 2 Jahre ſpäter, als von amt
licher Seite bekannt gegeben wurde, daß die in Frage ſtehende
Schäreninſel durch diskrete Vermittlung einer däniſchen Export
firma in den Beſitz der „Standard Oil Company“ übergegangen
ei behufs Anlegung eines Rieſendepots für

aphthavorräte zum Feuerungsbedarf für die ſkandinavi-
ſchen Oſtſeeſchiffel! Selbſt der gallegrüne Neid mußte angeſichts
dieſer verblüffenden Tatſache zugeſtehen, daß Mr. Rockefeller mit
dieſer Maßnahme den bekannten Nagel mitten auf den Kopf ge
troffen hatte. Mit dem feinfühligen Blick des erfahrenen
„business-makers“ hatte er offenbar auf den erſten Moment
herausbekommen, daß der Stockholmer Schärengarden zufolge
ſeines gänzlich induſtrieloſen Charakters geradezu nach einer
billigen NaphthaVerſorgungsſtelle für die ein- und auslaufenden
Schiffe ſchrie, ganz abgeſehen davon, daß die geplante Anlage der
ohnehin romantiſchen Schärennatur zu einem neuen Anziehungs-
punkte verhelfen würde. Es liegt jedenfalls nur an dem völlig un-
bildſamen Sinn der bedauernswerten Stockholmer, wenn dieſe die
zugedachte Verſchönerung ihrer Hafeneinfahrt in ihrer Preſſe als
einen Akt ſchmählicher Vergewaltigung bezeichnen und den ſehr
ehren werten Mr. Rockefeller obendrein wegen Verbreitung
mephitiſcher Naphthadünſte in meilenweitem Umfange öffent
lich und insgeheim zum f wünſchen.

Die Einladung des Berliner Lehrergeſangvereins, der im
t zu Frankfurt a. M. ſiegte, zu einer Konzert-
reiſe nach Amerika wird wohl zu keinem Reſultat führen.
Es wird unmöglich ſein, den 150—180 Lehrern einen mehr als
wei Monate langen Urlaub zu verſchaffen. Die finanzielle Seite

dürfte dagegen keinen Schwierigkeiten begegnen, da der Deutſch
amerikaner Buſch, der dieſe Vortragsreiſe veranſtalten will, als
mehrfacher Millionär bekannt iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 13. Aug. (Schwindlerin). Zu der Jnhaberin

eines hieſigen Weißwarengeſchäftes kam vor einigen Tagen ein etwa
18 jähriges Dienſtmädchen, um im Auftrage eines der Ladeninhaberin
gut bekannten Handwerksmeiſters für deſſen Tochter mehrere Schürzen
zur Auswahl zu holen. Es wurden dem Mädchen auch vier ſolcher
im Werte von 10 Mk. mitgegeben. Das Mädchen kaufte dann noch
einen Haarkamm, den es beim Wiederkommen bezahlen wollte. Als
am Nachmittag des Tages die Schürzen noch nicht zurückgebracht waren,
erfuhr die Geprellte beim Nachfragen, daß der betreffenden Familie von
der Beſtellung nichts bekannt war. Die Schwindlerin iſt noch nicht
ermittelt. Vorſicht dürfte bei ähnlichen Beſtellungen recht am Platze ſein.

Düben, 14. Auguſt. (Strom meiſter Haaſe f.
Feuersberunſt.) Geſtern morgen verſchied der allſeitig bekannte
und beliebte Strombaubeamte für die preußiſche Muldeſtrecke, Strom
meiſter Haaſe im Alter von 56 Jahren an Herzſchlag. Auf dem
Jhlo'ſchen Grundſtück entſtand geſtern früh in einem Hinter
ebäude Feuer, das ine zeitigen Eingreifens auf ſeinen
erd beſchränkt wurde. Vergangene Nacht brach nun auf bisher

nicht aufgeklärte Weiſe in dem Nachbarhauſe Feuer aus, das
leider erſt bemerkt wurde, als der Dachſtuhl in hellen Flammen
ſtand. Jnfolgedeſſen konnten die Bewohner, ſieben Familien, faſt nur
das nackte Leben Ktten. Der Wehr gelingt es hoffentlich, ein Weiter
Kur des wütenden Elements zu verhüten. Jetzt, 11 Stunden nach

usbruch, iſt ſie noch angeſtrengt tätig.
Weißenfels, 13. Aug. (Schadenfeuer.) Jm Lewinſohnſchen

Schuhwarenhauſe am Mühlberge brach geſtern, wie wir in den
„Lpz. N. N.“ leſen, ein Schadenfeuer aus, das auf die Lagerräume
beſchränkt werden konnte, aber ſo furchtbaren Qualm verurſachte, daß
die Hausbewohner aus den oberen Etagen durch die Fenſter flüchten
und die Rettungsleiter benutzen mußten. Der Schaden iſt beträchtlich,
die vorhandenen Warenvorräte ſind verſichert.

Erfurt, 12. Auguſt. (Kaiſerparade.) Die Pläne
für die Kaiſerparade bei Erfurt liegen nunmehr vor. Aus den-
elben iſt alles Wiſſenswerte klar erſichtlich, die Aufſtellung der
ruppen, die Lage der Tribüne, ſowie die Zugangswege für das

Publikum, auf welchen man diesmal erfreulicherweiſe bequem zu
Fuß das Paradefeld erreichen kann. Da auch die Truppen ſämtlich
in nächſter Nähe ihre Quartiere beziehen, kann diesmal der Fall
nicht wieder eintreten, der am 14. September 1891, gelegentlich der
Parade bei Gamſtedt vielen Beſuchern eine Enttäuſchung
brachte, daß nämlich nur ein Vorbeimarſch ſtattfand.
Damals ſtand eine LandwehrDiviſion mit in Parade, deren Mann
ſchaften erſt kurz vorher eingezogen waren und zum Teil einen
mehrſtündigen Marſch in der Frühe hatten zurücklegen müſſen, um
in ihre Aufſtellung zu kommen. Aus Rückſicht auf die großen An
ſtrengungen dieſer Truppe und der an jenem Tage herrſchenden
tropiſchen Hitze nahm damals der Kaiſer von einem zweiten Vorbei-
marſch in Regimentskolonne Abſtand. Wie die „Nordh. Ztg.“ er
fährt, wird der Kaiſer vor Beginn der Parade einigen Truppen
neue Fahnen verleihen, was in feierlicher Weiſe vor der Front des
erſten Treffens ſich vollziehen wird, gegenüber der Tribüne.

Weimar, 13. Aug. (Zum Befinden der Groß
herzogin.) Um den Gerüchten entgegenzuwirken, daß eine
Krankheit der Frau Großherzogin von Sachſen-Weimar, welche die
plötzliche Reiſe nach St. Moritz erkläre, gar nicht vorhanden ſei,
wird der „Eiſegach. Tagesp.“ folgendes mitgeteilt: Die Frau
Großherzogin litt ſtark an Anämie und Appetitloſig-
keit. Die behandelnde Aerztin, eine Frau Doktor, die ſeit etwa
zwei Jahren in Weimar praktiziert, verordnete eine beſondere Kur
in St. Moritz, wohin die Frau Doktor die Großherzogin begleitet
hat. Auch die Aerzte, die zu Rate gezogen wurden, haben die Kur
gebilligt, welche u. a. auch der Patientin die größte Ruhe auf-
erlegte. Die Kur iſt bis jetzt von beſtem Erfolg begleitet geweſen
und dürfte die Anämie wie auch die Appetitloſigkeit bei der Frau
Großherzogin bald geſchwunden ſein.

Meiningen, 13. Aug. (Der Zuchthäusler) Heinrich
Keßler aus Eisfeld, der am 29. v. M. beim Transport nach Unter
maßfeld entſprungen war, iſt in der Nähe von Eisfeld wieder aufge
griffen worden.

T Letzte Telegramme.
Köln, 14. Aug. Kommerzienrat Ludwig Nöll und Frau

der evangeliſchen Kirchengemeinde in Mülheim a. R.
ein am Rhein gelegenes Grundſtück im Werte von 81000 Mk.
und r ein darauf zu errichtendes Krankenhaus die zum Bau
erforderliche Summe von 100000 Mk.

London, 14. Auguſt. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus
Saloniki von geſtern meldet, iſt eine große Schlacht in der
Nähe von Monaſtir im Gange.

Saloniki, 14. Aug. Eine makedoniſche Bande griff die
Wache des Dorfes Goumendje mit Bomben an. Das
Gefecht dauerte zwei Stunden. Herbeigeeilte türkiſche Truppen
verfolgten die Angreifer. Mehrere derſelben wurden getötet,
verwundet und auch gefangen genommen. Die Ueberlebenden
flohen in die Berge, wo ſie verfolgt werden.

Aten, 14. Aug. Hier anweſende Makedonier erſuchten
den Miniſterpräſidenten um die Genehmigung, bewaffnet die
Grenze überſchreiten zu dürfen, um ihre Landsleute zu ſchützen.

Der Miniſterpräſident verweigerte die Genehmigung und riet
ihnen an, ſich ruhig zu verhalten.

Oran, 14. Auguſt. Aus Marnia wird über Kämpfe in
Marokko gemeldet: Der Prätendent bemächtigte ſich am
7 d. Mts. eines Dorfes in der Nähe der J r Die
Marokkaner griffen an und ſchlugen den Prätendenten
vollſtändig. Schließlich beſiegten die Marokkaner den
hervorragenden Stamm der Benisnaſſen.

BuenosAires, 14. Aug. Geſtern abend fand in Mendoza
ein Erdbeben ſtatt, durch welches zahlreiche Häuſer und der
Turm der San FranciscoKirche zerſtört ſowie fünf Perſonen
getötet und mehrere verletzt wurden.

BuenosAires, 18. Aug. Meldung der Agence Havas.)
Aus Montevideo wird berichtet, daß die Staatseinnahmen die
außerordentliche Tilgung eines Teils der Staatsſchuld im
Betrage von 100 000 Pfd. Sterl. geſtattet haben, ſodaß nochein Reſtbetrag von 100 000 pt. Sterl. bleibt. Jn
Montevideo iſt ein internationaler Wettbewerb für die
Erbauung eines Palaſtes der geſetzgebenden Körperſchaften
ausgeſchrieben worden. Der für den Bau ausgeſetzte Betrag
beläuft ſich auf 4 Millionen Francs.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 15. Auguſt Vielfach heiter, wolkig, ſehr warm.
Sonntag, 16. Auguſt Sehr warm, heiter, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtänds
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)

Saale egen r 13. Auguſt n 14. Auguſt t e
ro TW 12. Auguſt 1,18 13. Auguſt 1,30 0,12
ernburg 0,85 0,90 0,05Calbe, Obp. 1,48 1,48do. Untp. 0,40 0,36 0,04Unſtrut.

Straußfurt 12. Auguſt 1,25 13. Auguſt 1,15 0,10]
Moldau.

Budweis 11. Auguſt 0,01 12. Auguſt 0,01

Prag 0,16 0,22 0,06Havel.
Brandenburg 12. Auguſt 13. Auguſt
Oberpegel 1, 1,95Unterpegel 0,63 0,60 0,03Rathenow

Oberpegel 1,32 1,30 0,02Unterpegel 0,12 0,16 0,04Havelberg a 1,09 1,12 0,03Elbe.
tig 11. Auguſt 4 33 12. Auguſt Zu 0,02

l u T. TMelnik n 0,24 0,34 0,10Leitmeritz 12. Auguſt 0,34 13. Auguſt 0,34
Außig 0,08 0,14 0,061Dresden 1,41 1,49 0,08Torgau 0,60 0,48 0,12Wittenberg 1,48 1,34 0,14Roßlau 0,88 0,77 0,11Aken e 1,10 1,01 0,09Barby 1,04 0,99 0,05Magdeburg 1,02 s 0,98 0,04Tangermünde 1,56 1,52 0,04Wittenberge 1,08 1,12 ſ0,04Lenzen 1,10 a 1,16 0,06Dömitz 0,47 0,51 0,04Darchau n 0,34 0,38 0,04Lauenburg 0,50 0,53 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 13. Aug. 16x R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 13. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen neuer
märkiſcher 131,00 131,50 C. ab Bahn, Dezember 136,00 C. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 127,00 133,00 ſchwere 134,00 bis
144,00 ſchwere klamme mit Geruch 130,00--135,00 rufſ.
123,00 125,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 156,00 166,00 AC, mittel 143,00 155,00
Mark, gering 133,00 142,00 ruſſ. 128,00 135,00 Mais,
amerik. mixed 122,00--124,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
116,00 runder 120,00 122,00 A. Erbſen, inländ. Futterware
mittel 146,00 149,00 feine 150,00 166,90 C. Weizenmehl 00
20,00 22,25 w. 0 und 1 17,00--19,10 Weizen
kleie 8,90--9,40 Roggenkleie 9,30-—-9,70 Mittagsbörſe:
Weizen ſächſiſcher und ſchleſiſcher 165,00--166,00 ab Boden,
September 163,50 163,25-—168,75 163,50 Oktober 164,00 bis
164,50 Dezember 165,25 165,50 Roggen, neuer märkiſcher
131,00 ab Bahn, September 133,25 Oktober 134,75 135,00
Mark, Dezember 135,75-136,00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel
141,00 153,00 gering 131,00 140,00 ruſſ. 128,00 bis
135,00 Dezember 130,00--129,75 Mais amerik. mixed
122,00 124,00 abfallende Qualitäten 114,00--116,00 runder
119,00--121,00 Weizenmehl 00 20,00--22,25 Roggenmehl
0 u. 1 17,00--19,10 Rüböl Oktober 46,70 46,50 November
46,60 Br., Dezember 46,80 46,60--46,70 Mai 47,70 A.
Br. Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich): Weizen September 163,50
Mark, Oktober 164,25 Dezember 165,25 Roggen September
133,25 Oktober 135,00 Dezember 135,75 A. Hafer September
129,00 Oktober 128,75 Dezember 129,75 Mais September
117,75 Oktober 117,25 Dezember 117,25 Mehl September
17,20 Oktober 17,35 Dezember 17,45 Rüböl loko 47,00
Mark, Auguſt 46,70 Oktober 46,50 November 46,60
Dezember 46,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

a) Für inländiſches Ge

Notierungosſtelle.

13, Auguſt 1903.
treide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte afer
Uckermark 154 165 130--133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 125- 1374 125--140 128 150
RNeumark 160--170 123 124 120--132 135--148
Lauſitz 159 164 123 -1264 130 135 130--150
Magdeburg 146--157 129--136 1837--158 120 148
Altmark 144--162 120--132 130--157 134--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148 158 125--134 138 148 115--148

do. weſtlich der Mulde 145-- 158 130--140 120--160 140 152
Stettin (Bezirk) 60--166 124--130 132--135 130 140
Stettin (Platz) 165-- 166 126--130 2Danzig 170 127 130 126--130Thorn 145 150 120--125 122--124 130--135
Königsberg i. Pr. 148 162 118--130 112--124 120

160 137x 139 120reslau 166 120--130 122- 138 125 132
Lüben 157x -165 117x- 125 122- 130 122x- 130
Militſch 155--160 118--124 126--135 115 120
Hirſchberg 162 172 124 185 129 143 137 140

Poſen 159 169 117--125 120--130 124 134
Bromberg 163 118 122 122 SKiel 160 165 130--140 140 145 159 155

160 168 125Hadersleben
154 157 136 142 140--180 142 156Hannover Süd

do. Elbe Weſer 167 173 131--141 118 140--157
Münſterland 164 166 146 140 133--141
Weſtf. Jnduſtriebezirke 162-170 144--152 124--126 139 147
Paderbornerland 144--152 135--143 117 159Kaſſel 158 160 1321-1371 120--145 125 140

tat b) Ka privater rteipeg,Sta g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 400 g. p. I.Berlin 167 131 rKönigsberg i. Pr. 130 S SBreslau 167 130 138 132169 125 130 131annover 156 140 152Neuß S 132 S 131Mannheim 170 142 l 134Hamburg 167 140 2 sd) Welimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 13. Aug., am 12. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. I 75,50..174,
Lhicago Sept. 80 Cts. 175,75 176,25Jn Liverpool frei Sept. Gſh. 5 d. 1709,25 179,75

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 168,25 168,25
Riga loko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris Anuguſt 21,80 ſcs. 176,75 177,50

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 584 Cts. 138,00 138,50
Odeſſa loko 66 Kop. „141,00 142,50„146,50 146,50Riga loko 75 KopAmſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Septbr. 59 Cts. 121,00 120,25

Magdeburg, 13. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 13. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 156 158 mittel 153--155 gering bis 142
do. Kolben Sommer- gut 150-- 153 AC, mittel 146 149 gering
bis 140 do. ausländiſcher gut 170 175 mittel
gering A. Roggen, inländiſcher ruhig, alter gut 133 bis
134 mittel 130-- 131 gering bis 125 do. ausländ. gut 135
bis 137 mittel gering Gerſte, hieſige Chevalier,
ruhig, gut 150--160 AC, mittel 145--150 gering Land
gerſte gut 140--148 mittel 135 139 gering Winter
gerſte gut mittel gering AC, ausländiſche Futter
erſte gut 119--120 mittel geringJaſer inländiſcher, ruhig, gut 142-144 mittel 137 bis

139 gering bis 125 ausländiſcher gut mittel
A, gering bis A. Mais, runder ruhig, gut

118 120 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ut 123 124 AC, mittel gering A. Erbſen, hieſige
iktoria, geſchäftslos, gut mittel geringAC, do. grüne Folger gut mittel gering

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Auguſt.
Ruftrieb: 173 Rinder, und zwar: 47 Ochſen, 31 Kalben, 49 Kuüdhe, 66

Hullen 708 Kälber 196 Stück Schafvieh 925 Schweine, und zwar 925 dentſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2001 Tiere.

Rarktpreliſe für 60 Killog. in M.

Tier 2s srattung Bee nunz S H
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes blo zu

6 Jahren 2752) W fleiſchige, nicht ausgeinäſtete, Altere ausgemäſtete 72
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 68
0) gering genährte ſeden Alters 66Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 70

und Kühe: 9 vohlſeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu Jahren 2 68H ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 65O mäßig genährte Kühe und Kalbden u 685) gering genährte Kühe und Kalben 55Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes S 09
2) mäßig genährte jüngere und gut genädrte Altere 66

9) gering genährte 2 64Kalder: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugtälder 51
M mittlere Maſt und gute Saugkälder 46
9) geringe Saugkälber 40 S0) ältere goring genährte (Frefſer) vGchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 38 S
ältere Maſthammel 36 so2) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchaſe) S

Sqweine: h vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreujzungen im

Alter bis zu 13 Jahren S 60ſleiſchige 589) gering entwickelte, ſowie Sauen und Kker 52
H. ausländiſche (aus SDerkauf:

134 Rinder, und zwar Geſchäftsgang36 Ochſen, 10 Kalben, 42 Kühe, 40 Bullen gut

179 Schafe S920 Schweine flottWaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 165—168. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Abladung 135. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 104 1068,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135 145. Mais feſt, Amerik. mixed
Auguſt Abl. 102--103. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 13. Auguſt. Weizen ſtetig, per Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br.,
per April 7,61 Gd., 7,62 Br. Roggen per Oktober 6,16 Gd., 6,17 Br.,
per April 5,40 Gd., 5,41 Br. Hafer per Oktober 5,36 Gd., 5,37 Br.,
per April 5,58 Gd., 5,59 Br. Mais per September 6,18 Gd., 6,19 Br.,
per Dezember 6,19 Gd., 6,20 Br., neue Ernte Mai 5,05 Gd.,
5,06 Br.

Paris, 13. Auguſt. (Anfang.) Weizen feſt, per Auguſt 22,15,
per September 22,20, per September- Dezember 21,35, per November-
Februar 21,60. Roggen ruhig, per Auguſt 14,40, per November
Februar 14,75.

Paris, 13. Auguſt. (Schluß.) Weizen matt, per Auguſt 22,05,
September 21,15, per September Dezember 21,20, per November-

ebruar 21,46. Roggen ruhig, per Auguſt 14,40, per November-
Februar 14,75.

Amſterdam, 13. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslo“
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 13. Auguſt. Weizen teilweiſe ſteigend, Roggen feſt
Hafer behauptet, Gerſte behauptet.

London, 13. Auguſt. An der Küſte Weizenladungen angeboten
New-York, 13. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 87 per per September 86 per Dezember 87
per Mai 88 ais per September 59x, per Dezember 598 per
Mai Mehl 360. Getreidefracht 1/,.

Chieago, 13. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 81
ver Dezember 82 Mais per giteg.ber 527/

8aps.
Hamburg, 13. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamdurg, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88970 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
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burg per Auguſt 16,45, per Septemver 16,70, per Oktober 17,75, per
Dezember 17,70, per März 18,10, per Mai 18,25. Ruhig.

London, 13. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
6 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko ſtetig, s ſh. 3 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 13. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. September 25 G., Dezember 26
G., März 26 G., Mai 271 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 13. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 13. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Punkte höher. Zufuhren in Rio 24000
Sack, Santos 44 000 Sack für geſtern.

Havre, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Auguſt 31,25, September 31,25, Dezember 31,50, März 32,25, Mai
32,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum
zu 9 Hamburg, 13. Auguſt. Petroleum feſter, Standard white loko

„50 Br.
Autwerpen, 13. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211/, Br, do. per
Oktober 21 Br. Tendenz Behauptet.New-York, 13. Auguſt (Telegramm.) Petroleum Standard white

n NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
56 do. Credit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 151/, Br., 15 G.,
AuguſtSeptember 15 BVr., 15 G., September-Oktober 15 Br., 15
G., Oktober November 15 Br., 15 G.

Paris, 13. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Auguſt
36,25, Sept. 36,75, September Dezember 34,75, Januar- April 35,25.

Paris, 13. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Auguſt 37,00,
September 36,25, September Dezember 35,25, Januar April 35,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Auguſt. Erbſen, gelbe

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00
27,00 Mk. alles für 100 Kg.

um Kochen, 17,00 bis
k., Linſen 17,00 bis

Helſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 13. Auguſt. Rübbl loco 51,00, Oktober 50,00.

13. Auguſt. Rüböl big loco 48,00.
Amſterdam, 13. Aug. Leinbl behpt., loco 21 Sept. Dez. 20

Januar Mai 29
Hamburg, 12. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk., do.raff. in Tierces, Marke eröure 41 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 39 --40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 13. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,15, do. Rohe und Brothers 8,15.

Paris, 13. Auguſt. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Auguſt 49,76,
September r ſei 50,25, Jan.April e

artoffeln. Stärke. Kartoffelme
Berlin, 13. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., artoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 12. Auguſt. gen 18--13 Mk., Lieferung

Sept. -Oktober 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 Mk.,
Lieferung Sept. Oktober 18 19 Mk., Superior-Stärke 185 19 Mk.,
Superior-Mehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Auguſt. Eßkartoffeln, neue 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magoeourg, 13. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 12. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110--120 Pfg.,
kleine 40-—80 Pfg., Seezungen, greke 190--200 Pfg., kleine 120 bis
125 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50-—80 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 55——60 Pfg., Schollen, große 60-—70 Pfg.,
mittel 50-—65 kleine 15--34 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 32—40 Pfg., mittel 24—30 Pfg., kleine 10 15
Pfg., Cabliau, große 15-—18 33 kleine 6——8 Pfg., Seehechte 22--25
git Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7——9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 160-—-170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--140 Pfg., Zander 90 120Pfg., Flußhechte 105 110Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35—45 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hummern,
lebende 230--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Auguſt. Richtſtroh 4,00--4,50 Mr., rummſtroh 3,00-—3,50 Sie den 6 50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
do en, 13. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middling

oco g.
Antwerpen, 13. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

5,22x Käufer, April 5,22x Käufer. Behauptet.
Havre, 12. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 160,00, März

164,50. r Ruhig.
Liverpool, 13. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Le 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
ndenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Auguſt 6,58, Per Dez.Jan. 5,31,
„AuguſtSept. 6,48, Jan.-Febr. 5,30,

Sept.Okt. 5,86, Febr.-März 5,29,e Okt.Nov. 5,46, x März April 5,29.
3 Nov.Dez. 5,36,

A Amſterdam, 13. Auguſt. Bancazinn behauptet, loco 76.
London, 13. Auguſt. Silber 257,Lſtrl., Chili 581 egſet-per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. u

Roheiſen. Mixedginn e g u h lußbericht)lasgow, 13. Auguſt. uSenat tereseerergh 46 sh. 8 d.

Düngemittel,
numbers warrants 51 sh. 6 d.

Hamburg, 12. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,621.

Rio de Janeiro, 12. Auguſt. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Benthuerz für Lokales: Erich Benthnerz

für den Börſen- und Handelsteil: Adolbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Wer ſeburger Kiliale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Friedmann e Weinstocek, BanKgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 1 BVeilage.
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